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2n unsere P. T. Abonnenten! 
M i t der heuligen Nummer schließt der 

I . Semester diese« Jahre» und laden wir z u r i 
Erneuerung des Abonnement» höflichst ein. 

M i t t e J u l i vegimil in der „Eill icr , 
Zeitung" eine höchst spannende Novelle au« der 
Feder der beliebten Schriftstellern Harr i«. 

Indem wir bemüht sein werden, ven Wünschen 
unserer geehrten Abonnenten nach Möglichkeit zu 
entsprechen, laben wir nochmal» zum Abonnement ein. 

Hochachtungsvoll 

die Redaction und Administration. 
P r ä n u m e r a t i o n S - B e d i n g u n g e n : 
F ü r C i I l i mit Zustellung in« Hau« : 

Monatlich 55 kr., vierteljährig 1.5U fr., halb« 
jührig 3 fl., ganzjährig 6 fl. 

M i t P o n v e r s e n d u n g (Inland): 
Vierteljährig l.vO kr., halbjährig 3.20 f r . , ganz-
jährig 6.40 kr. 

H leber H r s p a r u n g e n i m K t a a t s h a u s -

h a t t e . 

Viel wird von der Herstellung de» Gleich» 
gewichte« im Staat»hauShalte gesprochen und 
dabei auf Ersparungen im Mi l i tär 'Etat hinge» 
wiese». Ueber diesen Punct wurden schon viele 
Vorschläge gemacht, die sich entweder nicht bewährten 
oder der Zeitverhältnisse wegen bisher noch nicht 
berücksichtiget werden sonnten. Weitere« darüber 
zu schreiben, besonder« bei dem Umrande, als 
eben jetzt theilweise mobilisirt werden muß, wäre 
nutzlos. Aber e« gibt, außer dem Armeestande, 

auch n o i andere Gebiete, auf welchen Ersparungen 
erzweckt werden können, und die, wenn sie gewis-
senhaft durchgeführt werden, die höchste Anwenduig 
der Steuerschraube überflüssig machen würden. 
M i t der Durchführung der Ersparungen auf den 
angedeuteten Gebieten würden nicht nur die 
Steuerträger zufrieden sein, sondern auH manche 
damit betroffenen, sich in diesen Sphären bewe» 
genden Persönlichkeiten. Um diese« klar zu legen 
und nicht den Vorwurf erdulden zu müsseu, »an 
schreibe nur so im Allgemeinen ohne die mindeste 
Ahnung von dem Organismus irgend einer Ver» 
waltung zu haben, so möge hier eine kleine An» 
deutung folgen. 

Greife« »>r gleich in das Verwaltungsgebiet 
der Finanzbehörden de« ehemalig«, Inneröster» 
reich, u. z. in da« der einst vereinigte» Finanz» 
Provinzen Eteiermarf, Kärnten und Krain, zu 
welchen später auch Istrien dazufam. Diese« 
Gebiet hatte eine Eentralstelle unler der Bezeich» 
nung „ f . f. Finanz-LandeS-Direction für «vteier» 
marf, Kärnten, Kroia und Küstenland" in Graz, 
vann Finanz-BezirkS-Directionen in «ruck, Graz, 
Marburg, Ktagenfurl, Laidach, Rudols«werth (Neu-
ftadtl) und Trieft. — Heutigen Tage« besteht 
aber eine Finanz»LandeS«Direction in Graz und eine 
in Trieft, bestehen FinanzDirectionen in Laibach 
und Klagenfurt. Freilich wurden dasür die Finanz-
BezirkS-Direclionen in den letzleren Städten und 
in Rudolsswerth, zu dessen Leidwesen aufgelöst, 
allein in Graz. «ruck, Marburg und Trieft be-
finden sich noch immer solche Finanz»BezirlS»Be-
hörden. Nach dieser Eintheilung darf man aber 
ja nicht glauben, daß sich die SrhaltungSfoften der 
innerösterreichischcn Finanz-Verwaltung vermindert 
haben, im Gegentheile, denn die Anzahl und Besol» 

düngen der Beamten. der einzigen für Ianerösterreich 
bestandenen Finanz-LandeS-Stelle. betrugen, trotz des 
hohen Gehalte« ihre« Präsidenten, de« Hof« 
rathes, bedeuten» weniger, al« die der 
Beamte» aller heute bestehenden vier Lande«» 
stellen, und da» gleiche gilt zwischen den jetzigen 
und früheren Finanz-BezirkS-Behörden. Der Be-
wei« hiesür läßt sich dadurch leicht herstelle», wenn 
man den Schemati«muS au« den vierziger oder 
fünfziger Jahren mit den Stalu«büchern der 
jetzigen Zeit vergleicht. Nicht« desto-oeniger wurde 
aber da« Lo» der minderen Beamten nicht besonder« 
gebessert. — Wol ist nicht zu leugnen, daß heute 
ein Official oder ein Kanzlist oder auch ein 
Rechnung»- und wie immer genannter Kaffabe-
amter gegenüber den ehemaligen Offizialen und 
Assistenten oder «ccessisten besser situirt ist, allein 
deren Zahl wurde, damit desto leichler höhere 
Stellen creirt werden fonnlen, ungemein reducirt, 
und wird an deren Stelle da« Aa»langen der 
Artbeit«frast durch Diurnisten besorgt, womit 
aber ein Proletariat geschaffen worden ist, denn 
der in jeder Beziehung fleißigste und brauchbarste 
Tagschreiber bleibt wa« er ist, ein Togschreiber 
und wird nie eine definitive Anstellung wegen der 
zur Unterbringung gedienter Unteroffiziere er> 
lassenen Normen finden, daher er einst der 
Gemeinde al« Armer zur Last fallen muß. 

Wie nun die Eintheilung der Verwaltung 
bei der Finanzbranche nicht vollfommen richtig 
sein mag. ebenso dürste diese» der Fall bei 
anderen Dicafteriea sein. 

E» wird also Aufgabe de« Abgeordneten-
Hause« sein, darauf zu dringen, daß durch eine 
gründliche Aenderung der Verwaltung und der 
dadurch «zweckten Minderung der Kosten, jedoch 

F e u i l l e t o n . 

Z>ie A o t g e n v o n A n o l l e s M a u t f a h r t . ' ' 

Ein »uvlcmenl von Eduard Freiherr o. «nUschreiber. 
(3. Fortsetzung.) 

Diese geriethen dadurch in panische« Schrecken, 
ihre alten Giebel wackelten und schwanften wie 
wahnsinnig, Thüren und Fenster kamen miteinander 
in Kollision and zuletzt ergriff alle« vor meinen 
Augen die Flacht. Ich starrte sie vergeben« an, 
wie um sie zurückzuhalten, ober Alle« umsonst; 
jemehr ich hinblickte, desto schneller rannten sie; 
zuletzt begann e« auch in «einem Kopfe zu 
summen und zu brummen, mein Schreibtisch machte 
einen Hopser, schwenfte seine alten lahmen Beine 
wie ein contracter Tanzmeister und schob in die 
dicke Kommode hinein. Dieselbe gerieth durch den 
Stoß in'« Fahren. Stühle und Tische begannen 
sich recht« und meine vier Wände link« zu drehe», 
während sie immer weiter «»«einander zu rücken 
schienen. Zuletzt kam auch der Stuhl, worauf ich 
saß in Bewegung und tanzte mit mir in tollen 
Sätzen zwischen ktomode, Waschkasten und Bett 
herum. Ich klammerte mich wie ein Ertrinkender 
an die Lehne und versuchte um Hilfe zu rufen, 
war aber nicht im Stande auch nur einen Laut 
herausbringen. Während diese« wilden Reigen 
verlor ich mehr und mehr da« Bewußtsein, und 

da« Letzte, wa« ich wahrnahm, war ein tiefe« 
Komplimente welche« mein Kleiderrechen der dicken 
keuschen Kommode machte, worauf er sie mit seinen 
vielen Armen umfing und sich eben zu einem 
Tanze anschickte, der gewiß mich und alle« andere 
im Zimmer zu Brei zermalmt hätte — wäre ich 
nicht glücklicher Weise hier eingeschlafen. Mein 
Schlaf mochte ziemlich lange gewährt haben, al« 
mich plötzlich ein heftige« Klopfen an der Thüre, 
die ich au« Gott weiß welchem Grunde verriegelt 
hatte, au« meiner Betäubung rüttelte. Ich turkelle 
eilig zur Thüre und sperrte auf. bereute aber so-
fort diese Voreiligkeit, denn vor mir stand Herr 
Sporner, der Kaufmann im Vollglanze seine« 
heimtückischen, verschmitzten Lächeln«. Der freund» 
liche Leser wird sich erinnern, daß e« derselbe 
Herr war, der mir vor meiner Abreise nach 
M . . . . ein «»denken seiner schwarzen Pfoten 
auf meinen Manschetten mitgab. 

Und dieser Personifizirung der Winkelheimer 
chronique scaadaleuse stand ich nun schlaftrunken 
und mir die Augen reibend genüber! „H>, h i ! " 
kicherte er, „der Herr Ingenieur schläft am hellen 
Mittag, hi, hi — sehr interessant. Die Strapatzen 
in der Residenz haben dem Herrn Ingenieur übel 
mitgespielt, hi, hi, so daß er die Löcher in unseren 
Landstraßen nicht sehen kann!" 

Hierbei durchbohrte er mich fast mit seinen 
I kleinen boshaften «ugen und schmnnzelte befriedigt. 

al« er weine Verlegenheit und die Unordnung 
meine« Aeußeren bemerkte. Ich konnte mich darauf 
freuen, welche Beschreibung er davon in der Stadt 
machen würde, denn Herr Spörner besaß ein de-
sondere« Geschick au« einer Mücke einen Elefanten 
zu machen. Inzwischen sah ich mich verwundert 
um, denn wo Herr Sporner war, da war auch 
Mamsell Scharsmeßer nicht weit. Er war Jung» 
gesell, sie eine alte Jungfer; sie beide waren, wo 
e« eine Neuigkeit gab, so gewiß beisammen, wie 
Eastor und Pvllux. — Herr Spörner fuhr unter-
dessen fort mich zu fixiren, um au« jeder meiner 
Bewegungen Kapital zu schlage«. Am >ände ver» 
droß mich diese Musterung und ich bemerkte ziemlich 
boshaft: „Sagen Sie mir doch, wo bleibt denn heute 
in aller Welt Ihre Mamsell Scharfmesser ?" 

„H i , hi, die gute Mamsell wird gleich 
da sein!" 

„So — hm, da» freut mich?" 
. w irklich? Hi , hi, glaub'» Ihnen, «der da 

kommt sie schon." Vor meiner Thür ertönte jetzt 
da» ominöse trockene Hüsteln der alten Jungfer 
uud im nächsten Augenblick fuhr ihr lange» eckige» 
Gesicht, da» mit den beiden Schmachtlocken zur 
Seile und dem Fragezeichen von Nase in der 
Mit te der Schrecken aller friedliebenden Personen 
war, in» Zimmer herein. 

Sol l ich eine nähere Beschreibung dieser an-
genehmen zwei L eute geben? Ich will'» versuche«! 



ohne auf Unkosten der Minterbesoldelen, da» 
Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und Au», 
gaben im StaitShauSbalte hergestellt werde. Und 
gleichfalls kommt e» dem nächsten Eabinele. selbst 
wenn ein großer Theil der jetzt abtretenwollenden 
Minister wieder verbleiben sollte, z». sein Haupt-
augenmerk nicht allein aus die Erhöhung der Steuern, 
sondei» zunächst auch aus die Verringerung der 
AuSlagui aufmerksam zu richten; denn nur 
taun tai u es einen Erfolg seiner Regierung»-
thütigkeit erzielen. 

Politische Rundschau. 
LiUi, 29 3»»i. 

Die „Polit. Corresp." meldet au« Ber l in : 
Südbnlgarie» wild Ostrumelien heißen. Die 
Räumung»froge ist endgiltig erledigt. Die Türken 
vppoi'irten heftig gegen mehrere Longrcßvcschlüsse. 
I m Eongresfe ist — abgesehen von der Türkei 
— die einnittthigc Anerkennung der Nolhiven >ig» 
keit einer öste-reichlichen Intervention in den 
türkischen Grenzprovinzen vorhanden. Die die»-
bezügliche Action 'cheiit unmittelbar bevorzustehen. 

I » der Sitzung vom Stt. Juni, welcher 
Fürst Gortschakosf nicht anwohnte, berieth der 
Eongreß eine R'the bulgarischer Detailfragen. 
Der Fortgang der Verhandlungen ist befriedigend. 

Die „Provinzial-Eorrefpondenz" berichtete, 
daß die schwierigste Frage der Neugestaltung de» 
bulgarischen Flirftenlhum« nunmehr wesentlich ver> 
einbart irorden sei. e ie befriedigende Lösung 
dieser Aufgabe verlange die nicht zu ferne volle 
Durchfülrnng de» Friedenswerkes. 

Die Einigung eer bulgarischen Frage fand 
über die Sud-, Ost» und Nordgrenze de» 
Fürstentums Bulgarien statt. Die Westgrenze 
ist noch sestzustellen. Die speciellen Grenztinita-
tionen werden einer europäischen Eommissio« über« 
tragen werden. Auch da, über herrscht Ueberein-
stimmnng, daß alle Donaufestungen und Festungen 
de» FürstenthumS NordbulgarienS geschleift werden 
sollen. Verschiedene einzelne Fragen in der bul-
garischen Angelegenheit, auch die Normen für die 
Fürstenwahl sind noch zu erledige«. 

Die „Moraing Post" meldet unterm 25. 
Juni aus Ber l in: Der Eongreß hat entschieden, 
daß die Russen Rumelien binnen sechs, Bulgarien 
binnen neun Monaten räumen müssen. Al-oann 
tritt eine zeitweilige europäische Occupauon ein. 
Der „Standard" schreibt, Rußland habe ganz 
kürzlich drei Dampfer in Hamburg angekauft. 

Der „Hannover'sche Eoarier" berichtet, daß 
zwischen der preußischen Regierung und dem 
Prinzen Eri'st Auguit ein Ao kommen getroffen 
wurde, nach welchem der Prinz den Titel eine» 
Herzogs von Eumberland und eine» Erbprinzen 
von Braunschweig tfüacburg annehmen und ihm 
da» confiscirte Vermögen des Königs Georg 
zurückgegeben werden soll. 

Au» aiigeborncr Eourtoifie beginne ich mit 
dem zarten Geschlechte, obwohl Mamsell Scharf-
messer gewiß wenig Aurecht auf solche» Adjeklivum 
hat. Der erste Eindruck, den sie machte, war 
durchau» abstoßen» und von dem Scheitel ihre» 
einer langen Kalebsße ähnlichen Kopfe» bi» zu 
den stet» schlumpigen Schuhen war auck nickt ein 
Theilchen an ihr, welche» mehr al« ein Achsel-
zucken werth war. Sie war weder Matrone »och 
Jungfrau, sondern befand sich in jenem Zwitter, 
stände des weiblichen Geschlechte», wo eine starke 
Hoffnung noch irgendwie unter die Haube zu 
kommen mit einer verstellten Verachtung für ein 
Geschlecht, da» die eigenen Vortheile nicht zu wür-
digen weiß, im Kampfe liegt. Sie besaß die ganze 
Bissigkeit und Zungenfertigkeit, welche solchen 
Wesen in der Regel eigen ist und welche hier noch 
durch eln angedorne» Talent unterstützt wuroe. 
Was ihr Gesicht betrifft, so hatien vereitelte 
Hoffnung, jahrelange Verbissenheit und Bo«heit 
demselben einen Au«druck verlieben, als wenn 
Essig und Enzian ihre alleinigen Nahrungsmittel 
seien. Außerdem besaß dasselbe jenen eigenihü»,. 
lichen schmutzigen Teint, den alle Wasser beider 
HamiSphärei, nicht reinzuwaschen vermögen, Ihre 
Nase war merkwüroig wenig entwickelt und zeigte 
eine so ausgesprochene Sokratische Form, daß sie 
jedem Gegenüberstehe»»« wie eine zweiröhrigc 
Mitralleuse entgegenstarrte. Wa» der Nase abging 

Kleine Chronik. 
Cilli, 29. Juni. 

'Auszeichnung.! Dem Wundärzte. Herrn 
Anton U n g e r in W i n d i s ch g r a z wurde in 
Anerkennu >g seine» langjährigen, beriifstreuen 
Wirkens golden- Verdienstkreuz verliehen. 

( S o t f d f s l U . ) Die junge Königin vor 
Spanien „ M e r c e d e s " ist am 26. I u a i M i t -
tag» gestorben. 

(Vezirkslehrereouferenzen) Für den 
S c h u l b e z i r k T ü f f e r findet am 1. August 
die die»jährige Bezirkslehrercoiferenz statt. Die-
selbe wird im Lehrzimmer der 'A. Elasse der Volks-
schule zu T ü s s e r abgehalten und beginnt um 
8 Uhr Vorm. mit nachstehender Taqetordnung: 
l . Wahl zweier Schriftführer und Vorlesung der 
Gcschäst»ordnung. 2. Antrage auf Erweiterung 
der Tagesordnung. 3. Mittheilungen des k. k. 
Bezirk»fchul - Iaspeclor^. 4. Bekanntgabe der 
Gesetze und Verordnungen aus dem Gebiete der 
Volksschule seit dti letzten Eonferenz. 5. Behaus-
ung folgender Themali: a. Wie äußern fick die 
Temperamente der Kinder und welche Rücksicht 
hat der Lehrer bei der Erziehung oaiauf zu 
nehmen? I». Welche« find die Giundbei'inguiigen 
zn einem geseihliche» ForlbildungSunterrichte; 
welche Hindernisse traten biSlier der Errichtung 
von Fortbildungsschulen auf vem Lande entgegen 
und w e waren dieselben zu beseitigen, c. P i t f . 
tische Behandlung des Gefduchtssnöe» : R u d o l f 
von H a d » b u r g auf Grund der in »er vor-
jährigen Eonferenz aufgestellten Thesen, s. Sollen 
Disciplinaroorschristen sür die Schulen de« ganzen 
Bezirke« oser für jede einzelne Schule besonders 
erlassen werden und wie sollen riefe lauten? 
ö. Bericht der BibliothtfS-Coniuiiffioti, 7. Wahlen: 
a. des ständigen Ausschusses; I». »er Bibliothek«-
Eommisfloi. der Eonferenz wird auck eine 
Ausstellung von Lehrmitteln uno Schülerarbeiten 
verounde» sein. — Eine g'eiche Bezirk»lehrcr. 
eonferenz für die Schiiibezirke E i l l i, G o n o -
bitz »!>d St. M a r e i n wird am 7. unj 8. 
August im Schulhau sc zu St. G e o r g e n a. o. 
Südbah., mit dem Beginn um.8 Uhr Vormittag» 
st itifiiden. Die Tagesordnung derselben ist solgende: 
1. Mittheilunzen »es k. k. Bezirksschul-I ispccloi». 
2. Ei» wissenschaftlicher Bortrag auS de? Lans> 
wirlhschastslehre. 3. Warn, besteht uns woraus 
begründet sich die Autorität des Lehrer« ? 4. Wie 
und warum hu der Lehrer die Kinder in oer 
Schule an Ordnung und Reinlichkeit zu gewöhne»? 
b. Auswahl und Anordnung de, naiurgcjchichtlichen 
Lehrstoffe» an e i n - , , w e i- und d r e i ct a s s tge n 
Volksschulen mit einer Lehrprobe. 6. Eine Lehr-
vrobe au« der Geschichte. 7. welche» sind die 
Grundbedingungen zu einem gedeihliche» Fort-
bilduiigSnnterrichte? 8. Welche Hindernisse traten 
bisher der Errichtung von Fortbildungsschulen auf 
dem Lande entgegen »nd wie wären dieselben zu 

da« kam dem Kinn zu Gute, welche» in einem 
entietzlich langen, spitzen Winkel unterhalb eine» 
Mundes zusammenlief, der zu V.rvollständigung 
deS Gesammtbildes von einigen spärlichen, aber 
tüchtig langen und borstigen Hraren beschattet 
wurde. M i t diesem Munde trieb sie beim Sprechen 
wahre Gymnastik und schleuderte denselben hin 
un» her. ans und nieder, so daß, so lange sie sprach. 
Niemand ergründen konnte, wo er eigentlich hin 
gehöre. Dabei wurden ihr alle Augenblicke die 
dünnen Lippen trocken, »nd befeuchtete sie dann 
dieselben mit ihrer langen spitzen Zunge, was im 
höchsten Grade abschreckend aussah. 

I h r Kumpan, Herr Spörner, war in seinem 
Aeußeren da« ausgesprochenste Gegentheil seiner 
Freundin. Alles, was an ihr eckig nnv lang war, 
war bei ihm rund und kurz. Einen schmierigeren, 
klebigeren, schnnpftobakoesuSeltercn Kerl hätte mau 
zehn Meilen im Umkreise nicht gesunde». Sein 
Gesicht hatte die Farbe eine« sanft angeräucherten 
Schinkens, welche gegen den Nasenkegel hin in 
eine warme violette conleur überging. Der Letz-
tere hob siy von dem Gesichte ungefähr so be-
merkbar ob. wie der Zoplen vom schlesischen Flach-
lan»e uno lauerte in unersättlicher Gier auf jenes 
garstige braune Pulver. 

(Fortsetzung folgt.) 

beseitigen? 9. Ueber die Benützung der Bezirk»« 
lehrerbibliolheken. 10. Berichterstattung der Biblio-
theks-Eommissionen. ! l . Wahlen und 12. Antrüge. 
Auch mit dieser Eonferenz wird eine A isstellung 
von Lehrmitteln und . chitlerarbeite., in Ver-
bindung gebracht. 

(BienenjUchtverein.) Sonntag den 30. 
d. M . findet oie zweue diesjährige W,»»crr>er-
sammlung de« hiesigen Bienenzuchtoeriire« in 
Neukirchen statt, bei welcher ein Varuag ü!»er 
die Bchan?lung des Dzierzon'tocke» uns als 
2. Punct der Nutzen der Bienenzucht, mit Be« 
rücksichtigung der hierortigen Verhältnisse ersterer 
vorgetragen vom Bienenzuchilehrer K r e ß n i t, 
letzterer von O a b e r S e t . zur Verhandlung 
kommen. Da in der Umgegend von Neukirchen viele 
praktische Bienenzüchter wo inen, so ist cm zahl-
reicher Besuch der Versammlung zu erwarten. 

lThelegraphenweseu.) Die bisherige 
Sommerstaiion R ö m e r v a » wurde in eine post» 
combinirie Station umgewandelt und aus die 
Dauer der Saison wieder eröffnet. 

(Steiermärkischer Schützeilbund ) 
I » den Ausschuß »e« steierw. Schützenounde» 
wurden folgende Herren gewählt: Zam Biiu.'e«-
oomaiili (Landeö-Oberschütz-nmeister) Franz Graf 
v. j)t t r ä n , zum Obmann.Stellvertreter (Lande?. 
Schütz-nmeister) Johann Hamayer, zuv Zecretär 
Dr. I . Ritter v. Vabitschburg. z.im Eaffier Carl 
KWecker, zum Oekonomen Franz Regulla, zu A-«^ 
schnßmitgi.iedern Han» von Pengg in Thörl 
»nd Ioief Kosella in Marburg. Dem Bunde 
gehören vereilS die Schützenvereine in Aflen;. 
Arnsel«. E i l l i. E>bis>v,l>. Gcaz. Kehtberg 
(Graz). Jiö ruii, Heo >en, Marburg. St. R^prechc 
uns Stainz an. V?» Seite de« Ban>esausschusse» 
ergeht nun an olle tu Sleiermark ^esteheil?e« 
Schützengciellschaflc» die Eillodunz. sich zu einem 
gesetzlich bestehenven Verein: zu coustiluiren und 
dem Bunde als Mi lg >ed veizulreieii. Es wäre 
nur zu wii ls-chen, daß zur Ehre de« steierm. 
JchützeuweseuS sich baloigst allerorts Schugenver« 
eine bilden möchten, damit eer Bund am Tage 
der Enthüllungsfeier des Erzherzog Johann» 
Monumentes bereit« kräftig dastehe ans da» erste 
Bundesschieße» ermöglicht w.rde. 

(Vereinsauflösut^g.) Oer supuaü) 
von Marburg hat die ^haligkeil des dortigen 
slooenischen Lesevereines wegen Ueserschreimilg der 
Statuten eingestellt und die Auflö-nng des Ver» 
eine» bei der Statlhaltcrei beantragt. °>eren Ent» 
scheidung jesoch noch nicht bekannt ist. 

Orsterreichifche Nationalbank.) 
I n der am 26. Juni stallgesundeiien Genera'» 
Versammlung »er Maiio ta bans wuroen die A r-
träge der Direction betreffend die Zustimmung 
der Generalversamm.ung zu sämmtlichen von den 
beiderseitigen Legislativen beschlossenen Bank-
gesetzen vn bloc mit allen gegen drei Summen 
angenommen. 

Gtmcindcgren^en -Aenderungen) 
Der steiermärkische Lansesausschaß hat die A>-
treminng der Kalastralgemeinde Perschetivetz von 
der.OrtSgemcinde Lachaw.'tz uns die Vereinigung 
der Ersteren mit der Ortsgemeinde Koratschitz im 
Steuer- uns GerichtSbezirke Frieoau ben-illiget. 

(Concert.) OaS am ZL. d.M. im Hotel „Ele-
faul" von der Gesellschaft Hu>er ver anstaitete Either-
Concerl war zwar wol nicht besonders stark besuch:, 
allein das anweseude Puilikum folgte d^n Vor-
t-ägen de« Herrn August Hu,er, seiner Gattin, 
Frau Leopoldine Huber uns deren Eleven Aso f 
Huber mit gespannter Aufmerksamkeit; denn die 
Programm-Nummern: HuloiguiiiiSmarsch, Liebe»-
funken, Erinnerung an Rigi, die Kniebohrer, 
Blnin ii Banguel, alle von A. Huber; 's Äoyl-
löjerl von Absenger uu) Großes Diverlissi neut 
üoer die Oper ,11 Iro>ntore' von Verdi warben 
meisterhaft vorgetragen Wie verlautet, geoenkl 
oie Gesellschaft auf ihrer Rückreise hier wieder 
zu coiicertiren und dürfte auch dann einen größeren 
Zuspruch erwarte». 

(Schadenfeuer und Lebensrettung.) 
A n Aden» des 18. Juni gerieten Sa» Wohlt-
un» Wirthschaf tSgeoSude oe» Grunooesitzers 
M . D o m a i n k o in K o » l a s z e n in Brano, 
wobei zwölf Stück HauSlhiere zu Grunde gingen. 
Die GenSd'armcn Kolschag un» Worsic retteten 



bis Bewohner vor dem l5rstickungStodt. Der Be- ^ 
sitztr wagte sich btmungtachtel ein zweite« M a l 
in ba« brennende Haus und sank in einer Zimmer-
ecke bewußtlos zusammen, wo er durch da« Fenster 
erviickt wurded ie genannten GenSv'armen drangen 
hieraus wieder in ka« HiuS »nd brachten den Be-
wu?tlosen abermal«, j boch nur mit Mllhe in » 
Freie heraus. Man bat den Verdacht, daß da> 
steuer gelegt worden sei. 

«Auck» ein Zeichen der Zeit) I n 
einem Bons' und WcchSlergesckäftk bir innern 
fcioM Wien, wo sonst in Schalen ankgthäust 
Dukaten, Napoleonbo'r und andere Goldstücke die 
Blicke der Loltibergehkiidrit auf sich lenkten, sin? 
jeyt, wie da» ,Neuigkcil«-W<ll>Blatt* berichtet, 
n e u e 5k n p s e r kr e u z er zur Schau ausgestellt. 

lRnssische (Konvertiten.) Im Jahre 
18741 traten in Nußland 12240 Personen zur 
VaodeSkirche sariechsch-orthodoxe) itier, nämlich 
I li»2 Äalbolifen. .',1K 11 mi r , ^ gregorianische 
Armenier. K>8 Protestanten. UoiiU Key er (sogc-
na-nt? Ra^kolnik«, A>tg!üubige). 4uO Juden, 
2>v Ä.'ohammedaner und 6728 Heiden. Hier mag 
irol die bekannte russische Gewaltanwendung viel 
uachgtholstn haben. 

(Vesuck der Weltauostellnng.) In 
der Woche von bis zum 17. Juni stnb in 
P n i s 12/250 ^rem>e eingetroffen und zwar au.': 
England 4527. Belgien 1454. Deutschland 1157. 
I ta l ien 851, Bereinigte Staate» 814, Schweiz 
72!'. Oesterreich 484, Hollmv 460. Spanien 
408. Rußland 233, Schanden und Norwegen 
1 ."Kj, Portugal 10, Luxemburg 109. Vrasilien 
1 " I . Dänemark '.»5. Lhi l i I I , Calui'bia 150, 
S u ' i s 10. Ldina 7. Australien 7. Bolivia 2, 
San Salvador l>. Costarica. Ecnador, Luate« 
«>,'.a. Nikaragua und Paraguaz je I.verschiedene 114. 

(Privatvermögen des Vicekönigs 
v o n E g y p t e n . ) ^ i e an» Kairo gemeldet wird, 
hat die jetzt tagende Finanz» ommiisio» an den 
Kdldiar da« Ansuchen gestellt, ihr eine» genauen 
Bericht über tie Anzahl und den Stand seiner 
PrivUgiiler und ker fein/r Familienglieder ;,u 
unterbieiten. Die Antwort de» Khetive darauf 
lauiete jedoch entschieden ablehnend. 

i I l lus t r i r te Granen-Leitung.! < Preis viertel« 
jährlichst I. >̂1 Cc W) Tie neueste Moden Nummer 
(51 gante Promenaden »nd HausÄnzäge. Ueberkleider. 
hv!>e Taillen. Paletots, ManieletS. Kleiderärmel, lunde 
un» (5apol-Häle. Morgen bauben. Eoiffüren Haar-
fri'uren. Rüschen Hal^krauien. Kollier, Seitenkämme. 
Manschetten und GartenschArze. Kleider. Schürzen und 
M-i'-genkleider für größere und kleinere Mädchen. Ar-
l»eir?tösbchen, Nachtlampen- oder Windschirm. Tauchen-
luch'Behätler, Schubtafchc, Armstuhl für Gartenzimmer. 
Spitxn und Bordüren in irrischer Spivenarbeit. Tüll-
durchzog. Häckelarbeit und Jilet-Gu pure, verichiedene 
Bunt- und Kreuiflichstickertien. Namen» l5biffren in Weiß-
nnd jtrcuzsiichftickeiei ?c. X- mit 72 Abbildungen und 
einem fotorinnt Modenkupfer. — Tie neueste Unter 
hallungs-Nummer (2l) enthalt: Incoanilo Eine Ge-
schichte' au» dem bairiscben .nochlande. Bon Joses Csler. 
— Machbuba, ein Kind der Tropen. Bon C Schmidt-
Weihrnfel». — Tie Edelsteine in Mythus und Aber 
nlauben Bon Alexander Kaufmann. — Ein EMimo-
Besuch in Berlin Lon Max Holbocn — Aus der 
Frauenwelt. — Ferner folgende JUustralionen: Mäd-
chen au» Trastevere Von Rndolpk Schick. — Tie 
EStimo-Familie im Berliner Zoologischen Warten. Von 
Paul Meyerheim — Gräfin La Molle 

Aus dcm Gcrichtssaalt. 
Hauptverhandlungen von l . bis 6 Ju l i 1878. 

M o n t a g 1. Svensek Valentin, Diebstahl; 
A l t Mar t in und Podgorsek Veit. Diebstahl; 
Jetten Burtlmä und Maria, Diebstahl; Mi lh l-
böck Wilhelm, Diebstahl; Murek Azne». Betrug; 
BlagiiS Gertraud. Diedstahl. M i t t w o c h Z. 
Strarnliv Mar ia, schwere körp. Beschädigung; 
Soor Mar i in , Diebstahl; Vaönit. Diebstahl. 
D o n n e r s t a g 4. Berufnngsverhandlungen. 
S a m e t a g 6. Novak Georg, Mojestät»beletoi-
oung ; Kovac Franz, Berläumdung : Beöelo Peter, 
Diebstahl; Wreüt« Balentin. Diebstahl; Trunk 
Johann Diebstahl; Fidtrsek Franz u >d Genossen, 
Diebstahl- nnd DiebstahlStheilnehwung. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
«Landwirthschastliche R.'^ionak-

Ausstellung in (Tilli.j Der heutigen 
Nummer diese» BlaiteS liegen fowol P r o -
g r a m ine ul» au» die a l l g e m e i n e n und 
b e s o n d e r e n Bestimmungen dieser AuSstcl» 
lunq al» B e i l a g e bei. woraus wir unsere Leser 
ganz oesondeiS aufmerksam machen. 

«Berg und Süttenwerksprodnc-
tion.« Aa« der Zusammen stellurg über die Ber-
hälinissr und S gebnisie der einzelnen Zweige de» 
Bergbaues in S t e i e r m a r k im Zahle 187«! 
ist zu entnehmen, das; die Gewinnung an Zink-
erzen meir. Centner, also um 4.780 
metr. Centner oder 28.8 Percrnt weniger a!» im 
Jahre 1875 betrug. Der Werth war 24.994 fl., 
d. h. um 5665 fl. o^er 18.4 Pcrcent weniger 
alo >u dem gtnann.en Borjihre, während der 
Mitte>pe,j« mit 2 fl. 12 kr. um 27 kr. gestiegen 
lst. La» der Eizeugui'g sollen ans den ärurischen 
Bau zu S ch ö n st e i n 4 570 fl. metr. üe»:»er 
im Werthe von 4 742 fl — Zink wurde nur bei 
der ärarischen Hütte ;u E i l l > »üb zwar 4651 
lnetr. Ccntnei Metall und 286 metr. Ceutner 
Poussivre l Zinkstaub. Zinkgra»), zu'ammen 4937 
metr. Centi t r . within gegen das Jahr 1875 um 
4621 metr. Centner oder 1462.8 Percent mehr 
erzenst. Bkrj»mol;en wniben in jwei Oefen i» 
ü8 8 Belr»eb»wochen 6ü l7 metr. Centner Zink 
blende mit 2 ) Pe>cent Rvstcalo int Geldwerthe 
von 50(KKJ fl. C» entfalle» sonach aus 1 m.'tt. 
Cenlner Schme'»qul !i4Ä.7 ÜUograntin Erze. An 
i6re»tistoff wurden 55.664 metr. Centner Braun-
kohle somit 1127 Kilvgr. ans 100 Rilogr. 
Schinelz^ut verwendet. Der Gesammtwer'h der 
Z-nkerzeugling betru» 131.738 fl., d. s. um 
113.269 fl, o5cr 1455.5 Percent mehr, während 
der Mittelprei» für Zink mir 27 st. 3 kr., für 
Poussiere mit 21 fl. um 1 fl. gefallen ist. — 
gur Antimoniuin «rgib sich im Jahre 1876 kein 
Ergebniß, da in dem einzige» Be.gdaue zu 
O b t r b ii r fl n j r «mschlvßarheiten vollführt 
wurden. Der Gesammtiverth oller Producie de? 
Bergbaues betiügt im Beigam Sbezirke C i l l 
1,557.584 fl. un> der Pioduae de» Huite. be-
trie be» 171.259 fl. 

rcinigungS Cur zu umerftÜM. ioUen nicht diese cioffe 
im Körper zurückbleiben und die Ursache schwerer Er-
trankungen werden. Tas kräftigste und bewährteste 
Mittel biem bleibt die von allen Aerzten der Welt als 
da» beste Blutreinigungsmitie! anerkannte .Sarsaparilla" 
und die bequemste und wirksamste Form, diefelbe zu 
nehmen, der verstärkte zufammenaesetzle Sarsaparilla-
Syrup von I .herbadny. Apordeker iur Barm-
Herzigkeit in Wien. VII.. «aiielstraße SV". Dieser Syrup 
eiitdält alle wirksamen Bestaiidtheile der Sarfaparilla 
und vieler gleich vorzüglicher Mittel in eoncentrirtem 
Zustande, und wirkt bahn erstaunlich rasch, auflsfend, 
milde und schmerzlos. Tie mil der Sarsaparilla er-
zielien Ersolge sind weltvekannt. daher können wir auch 
I . Herbabny's verstärkten SarsapariUa-Syrup. da er 
zugleich auch billig ist (1 Flac. S'> kr.), nur wärmsten» 
empfehle». Um ihn echt zu delomnien. verlange man 
steis ausdrücklich. I . Hel!>abny'» verstärkten sarsapa-
riüa-Syrup. Derselbe ist vorräthig in Eilli bei I 
Kupferschmied. 

C o u r s e d e r W i e n e r V ö r s e 
vom 28. ?«uni 1878. 

i^oldr eitle 
Einheitliche Staatsschuld in 'Noten 

„ „ i » Silüer 
IStiOcr Staat» Anlthenelosc . . 
Baukacti-n . 
LreditactitN 
ẑ on on 
Silber 
Napoieonv'or 
k f. MilnpiKarcn 
10') Reichsmark 

74 
64 
66. 

113. 
851 
250 
116 

70 
35 
35 
60 

101 
9 

50 
35 
30 

» 
57 

54 
55 

/ * 

A n k u n f t n n d A ß f s t b r t d e r E i l e n -

v a l ) n ; ü g e i n E i l l i . 

?-rtmdtu - Ver;eichiliH. 
Vom bis 28. Juni-

H o t e l E r z h e r z o g J o b a n n 
/>rantel,Ka!ifm.. Budapest. — Staudinger, Privat. 

Marburg. — Lindauer, t t. Oberingenieur. Graz. — 
Kopuschar, Kaufm, Lausen. — Woielmat, Äaujmann, 
Praßberg 

H o t e l E l e p h a n t . 
Huber, Hof- und .ttaminer-Birtuos von Sachsen-

Meiningen >. Frau nnd - Geselliä>aft> Milgtiedern 

H o t e l g o l d e n e n fltone. 
Säiloß, Wertsührer im Arsenal; Limodori. Privat. 

Tries». — TschebuL k. k Gendarm. St. Valentin in 
Niederösteneich> Edlbauer. Holzbändle.sgaltin. Prah 
berg — Carl v, Eltinghausen, k. k. Ober Finanzrath, 
«u» tilraz. 

H o t e l L cb f e n. 
Praitschinq und '."ürtin, .Haust.. Wien. Schera«, 

Oreschnia und Roll. Reis. Wien — Gr»l»ec, Vieegejpann-
schaftS Kanzlist. s. grau, Pakra^ in Slavonien. 

(5-ingesendet. 

Z u r E i h a l t u n a ber G e s u n d h e i t ! Die 
No>hwendigleil und Wollbäligleil einer rationellen 
„Bluireinigu^gSEur im Zriibjähre' ftlr den menich-
lichen Organismus ist von den glösun Aerzien alle»-
Zeilen anerkannt woiden. Und doch beachlen so viele 
dieie Nolbwendigkeit nicht. Jeder Mensch suhlt den 
Einflich de» Frithjahres in seinem Körper: man wird 
abgespannl oder aufgeregt, da» Blut pulsirt Eiliger. 
Viele, die das übrige Jähr hindurch gefund »nd, füllen 
sich im Frühiahre unwohl. ES stellen sich häusig Blut 
Wallungen, Ohrensausen. Hämorrhoiben ein: Gichikranke. 
die die ganze übrige Zeit o!me Schmerzen sind, im 
Fräbjahre bekommen sie hettige Anfälle, kurz alle Leiden 
veriäilimmern sich. Tie Urwche davon liegt in der 
schlechten Beschaffenheir de» Blute», theil» iit dasselbe 
zu dick, enlhäll zu viel Faserstoff uud Harnsäure^ (Ur-
fache der Kichl) oder es enthält andere scharfe Stoffe, 
d e sich al» Hautau»schläge und Flechten offenbaren 
Lchleimmaffen, überflüssige Walls l Ur fache ber Gelb 
fucht) und andere Provucte krantdajtcr Prozesie sind im 
ttorper anaehäuft und im r̂üh>at>re such! die Natur 
alle diese fremden Stoffe, die oft lange unbemertl im 
Innern schlummern, auszustoßcn. Pflicht eine» jeden ist 
es, ob er gesund oder krant ist, diefe» heilfame Be-
streben der Natur rechtzeitig durch eine rationelle Blut-

W i c n » T r i c st : 
Ankunsr Abfahrt 

PofNug 11.20 11.'U Mittag. 
Sckinelizug 3.34 3-40 Nachmi». 
ttemi'cbler Zug 6W M 2 Abend». 
Poftzug 11.59 I2.i)7 Nacht» 

T r i e f t » W i e n : 
ti.29 6.37 Zrü!>. Postzua 

l»emisaztec Zug 
Schnellzug . . . 
Psi'zua 

«."t5 
i.— 
4.31 

9.03 Vormut. 
1.0»> Jjachiit. 
*3^ .. 

Danksagung. 
Franz Krusi6 war bei „Gresbam* aus 

Todesfall mit Sechstausend Gulden seit 1V« 
Jahren versuhert, und erhielt ich heute, dureti 
erf olgten Tod desselben, die versicherte S um ine 
auf das PQuctliehste ausbezahlt; wesshalb ich 
dieser Gesellschart uud namentlich dem Re-
präsentanten derselben in Laibach, Herrn 
V a l e n t i n Z e s c h k o öffentlich meinen besteu 
Dank sage. 

t ' l L L l . am 2t3. Juni 1878. 

• > « ' Marie Krusiö. Witwe. 

Zu kaufen gesucht "SW 
* » I •• • * W-" • 

W 

Lärchenpfosten. Szöllig zu Fassgeschirren. An-
träge an die Fabrik Marhof, Post Berdowetz, 
C'roatien. " 

K l l © e s a m e n 
kauft in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

Samenhandlnng zur blauen Xugx-1 

i.«i II. k u l l i i i d . A s r a m . 

> M I M » 

^ - Die beutet» Ms.tCK- und " ^ 

i:Firniss-Farben:: 
zum sogleichen Anstrich geeignet sind ^ " 
zu den billigsten Preisen nur bei 

: : J o s e f C o s t a in Ci l l i : : 
zu haben. 

: : M M « in irösster Ansvabl. - ' 

H I I I I I I I M M M M M M M I M M 



K l e i n « A n z e i g e n . 
.1 pdf I>> diene Fabrik elnjeschnltete Annonr; bis zu 

3 Zeilen taun wird mit 15 kr. berechnet. 
Auskünfte werden in der Expedition diene» Blattes 

hereitwillijrst »n<! unentgeltlich ertheilt. 

Unterr i ch t Im Sohnlttxelohnen, Malnehmen 
" u n d Damenkleidermacben wird b i l l i g ertheilt. Auch 
werden Schnitte nnd alle Arten Damen-Rekleidani; 
nach den neneoten Partner Original-Model len 
angefertigt. Converxution oder Unterricht ist franitO-
»i»ch, englisch, italienisch nnd deutsch, bei Mine. 
Helene Schober, Wienerstrasse Nr. 10, im Feilhaner-
liause. 255 

Eine W o h n u n g im 1. Stock, bestehend an» drei 
Zimmern summt Zugehf>r, ist vom 1. September 

an im Gaathofe Strangs zu vergeben. 291 l! 

Reparaturen von N&hmaaohlnen aller Syrteme 
werden besten* und unter Garantie ansgeföhrt. 

C. Wehrhan jr. Poxtgasse 49. 21 

Telegrafie - Unterricht C / Ä S 
nnd Damen ertheilt ein k. k. Telegrafen - Offickl. 
Auskunft in der Admin. d. Bl. 258 
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Vertrauen kann ein Kranker 
nur )u einer solch«« Heil«,»hHd« habe«, welch«, I 
wt« Hr. JUrWBatiu t̂lmrtbc t̂, ftch thatsäch« I 

I Uch btsräfetl hat. Daß durch dies« c laß.-rt I 
I oB«J*lqt. ja ftBi»ri»rrn rnö* flnlrrUl*« erzielt wuc» I 
| b«n, deivetien bte t« dem ritch itfi rinrw Buch« | 

Dr. Airy's Naturheilmethode: 
I «Kjrtru<!rn (at.Irfi4i«fl Crljtn.il «lutt». taut I 
I welch!» |«lbst I>ich» fix an U noch h'U»KZ janfctn, I 
I für bu Hl!s> nicht «ttir m t̂ltch schien. 8« »a>l I 
I M « i«b»r Jltanft »ch Stein frutiifcHtii I 
I nn |« fntbr •ntniraiall tewiWe, alt btr tl,» I 
I liuia brr R«r auf Wunsch burch kalte «itfltn<ut< I 
I »rot"I<4« «erjte gtati« »rf»tyt Rähnr« barubrr | 
I fi»d>> BUH IN bnn »oriü̂ ltchrn. *44 ®<ttm 
i Marten fflrrte; Dr. Ulm * SaturVtllmftbobt, 
I lOO. b l . «««»«. Brei« fr. » w . 
I > #ichi>r'« BrrUiji.anltott, welch« da« 
I Buch auf Wunsch ««(tu 4lu|(itbunu ven l ) Brttf. 

•Ulla blll. btrrct franc» Mrfmbet. 

Die 

HaglBtt ie iürUnter-StmiarlE 
der 

Copal - Fussboden - Lackfarben 
von 

Gebrüder Fischel in Wien 
befindet sich bei 

l A M a u t w M I 
Daselbst sind auch alle Gattungen 

J & ~ f V r n < * # - HMf l I . a r k s i t r b C H 
7.UM sogleiehen Austrieb billiger als überall 
XU haben. 27:1— 

I 

u a : 

y 

Martin Urschko 
CM 

Ban- Eli MM-TMler ii Cilli 
Thea te rgasse 58 

empfiehlt sich zur raschen Ausführung 
aller in sein Fach einschlagenden Ar-
beiten zu den billigsten Bedingungen 
und erlaubt sich auf sein 

irom Laier tertiier MM 
besonders aufmerksam zu machen. 
A u c h werden Elak&nten verfert ig t . 
yr t ^ : ^ r r 

[•] j 
V i e r - D e p o t 

anifrik. Meiler Hotel ELEFANT Cilli 
stets vorräthig 

Lager- & Märzenbier 
in bester Qualität. 

Austräge und Bestellungen effectuirt prompt 
Anton Prixner 

Orajerganse Nr. 4, 
iteqnemlichkeitiihalber in der Specereihandlung des 
11' im AmancI Fabiani. 287 

Ein stockhohes Haus 
mit Schankgewerbe, unmittelbar an der von 
Cil l i nach Töchern führenden Bezirksstrasse, 
5 Minuten von der Eisenbahnstation entfernt, 
mi t Fabriken umgeben, zum Betriebe eines 
jeden Geschäftes geeignet, ist wegen Krank-
heits -Verhältnissen sogleich aus freier Hand 
zu verkaufen. Auskunst beim Eigenthümer 
Martin Koitz in Sovodna Nr. 46. 294 2 

Sannthaler Käse-
Niederlage und Allein-Verkauf bei 

J o s e f Mat iC i n C i l l i . 285 2 

Xu verkaufen 
ein grosser vieisitziger Wagen auf Oelach-en 
in vollkommen neuem Zustande. Zu sehen in 
Lendorf in der Villa Crusiz. 292 2 

U t e I n n c r - O e a t e r r c l o l i l f i c l i « 297 

R e a l i t ä t e n - V e r k e h r s - A n s t a l t 

M 
M 
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€im*, MMerrcngnmmr 

ofTerirt folgende sehr preiswflrdige Objecte: 

Fleischhauer - Realität in einer 
Stadt Nieder-Oesterreichs . . 26.000 fl. 

Seifensieder - Realität in einer 
Stadt Nieder-Oesterreichs . . 15.000 . 

Fleischhauer- und Einkehrgast-
haus-Realität in Steiermark . 28.000 , 

Schlosserhaus in Graz. I I . Bez., 14.500 , 
Schlosserhaus in Graz, I. Bez., 14.500 , 
Brauerei in Ober-Steier . . . 30.000 . 
Gasthaus in Graz 12.000 , 
Gasthaus in Graz 13.000 , 
Stadthaus in Cil l i 19.000 , 

». MM. Stock. 

Zinshaus in Marburg . . . . 5.300 fl. 
Zinshaus in Marburg . . . . 8.000 , 
Zinshaus in Marburg . . . . 4 500 , 
Gasthaus in Oberwölz . . . . 5.000 . 
Mühle in Ober-Steier . . . . 6.000 . 
Hackbaus la Marburg 
Mühle bei Graz . . . . 
Gasthaus in Marburg . 
Mühle bei Marburg . . 
Mühle in Kärnten . . . 
Gasthaus in Klagenfurt 
Hotel in Kärnten . . . 

11.500 
17.000 
20.000 
13.066 
16.500 
16.500 
25.000 

Grazer Stadt- und Vorstadthäuser, Realitäten in der schönsten Umgebung von Graz, 
Realitäten jeder Art in den frequentesten Gegenden von Ober- und Unter-Steiermark. 
Grossgrundheeitzungen meist arrondirt mit allen Cultur-Gattungen, Handlungen auf 
sehr guten Geschästsposten. Fabriken, Brauereien nebst aller Einrichtung und bedeu-
tendem Grundbesitz, Steinkohlenwerke. Gasthäuser, Mühl-Realitäten etc. zum Ver-

kaufe und viele davon mich zur Pachtvermittlung in Vormerkung. 

Daselbst werden auch 

D a r l e h e n 
auf Stadt- und Laiid-Itealitäten, prompt und mit billigster Honorarberechnung beschafft. 

Si t 
u 

u 

Oeffentlicher Dank. 
Ich litt se i t 10 J a h r e n an h e f t i g e n K r a m p t e n , so daß ich oft vor Schmerzen gar 

nicht wußte, was ich thu» sollte und oft nutzere Tage meine Arbeit nicht deiorgen foniue. 
Von diesem Uebel bin ich durch 4 Flaschen de« ausgezeichneter. 

Breslauer Universums gänzlich geheilt worden. 
Ich balle es daher für Menschenpflicht. solche« hiemit öffentlich bekannt zu geben und 

diese« he i l same M i t t e l a l l e n L e i d e n d e n auf da« Beste z u emp feh len . 

Josesa Kiseli in Kmaiti ii Mähren. 

A n m e r k u n g , langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte Krankhe i t en 
aller Art, insbesondere Oleht und Rheumat i smus Lähmungen, Brunt-, Lungen- uno 
Hagen le lden , Hämorrholden, Krebnnohaden, Knochenfrasa , F lechten unb aonatlge 
Hantauaaeh l ige , Frauenkrankhe i ten u i. n> . bei welchen btSber jede ärztliche Behandlung ohn« 
Erjola geblieben ist, werden durch den Gebiauch des » l u t - und »Atterelnigungarnittela B R £ S -
L A U E R UNIVERSUM für Immer beseitigt. — Bei veralteten Uebeln find zwei, ioiilt nur eine 
Alasche zur vollat&ndlgen H e i l u n g ausreichend 276 

Da« Brrslaucr lliiibtrsnm ist per Flasche zu 2 fl.. zum Gebrauche auf 6 Woche» au«reichenv. 
zu haben: in 4 ' » I t bei J . K u p s e r N O h m i d . Avotdeker. 

D a s s i chers te M i t t e l g e g e n 
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ist der von L L O O H in erfundene 

J C G i c l i l g e i i l , " K 
mit welchem nach 24ftundiger Anwendung durch Einreibung der sd)merzhaften Stellen (Zieht 
und I i heu mit g ä n z l i c h behoben wird. 

P re i s pe r F l a c o n 6 0 k r . ö. W . t mit Postverscndung gegen Loreinsendung 
de« Betrage« oder gegen Nachnahme 66 kr. S. W. 

Depot« werden in allen größere» Städten errichtet. Zeugnisse und Ankrtennunzen 
über die Bortrefflichkeit diese« Heilmittel« stehen wir bereits von 4000 sehr respektablen 
Persönlichkeiten zu Gebote. 

Aufträge werden stet« postwendend auf da« (Aewissenh f̂teste effectuirt. 

HEINRICH BLOCH in EQEB, Böhmen. 
H a u p t - D e p o t fflr C i l l i und U m g e b u n g bei Herrn J . K u p f e r s e h m i d , Apotheker. 

Verantwortlicher ßedactenr Franz Tiefenb.'icber. Eigenthum, Druck und Verlag von Johann Rakuach .» Cilli 


